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  Widmung


  Ich widme dieses Buch meiner lieben Frau Madeleine und meinen wunderbaren Kindern Vanessa, Jake, Mia, Gisella und Anabella. Möget ihr immer das Leben ‹locker festhalten› und euch umso fester an den klammern, der es euch gegeben hat.


  Für alle, mit denen ich gearbeitet, die ich gecoacht und gegen die ich angetreten bin; für alle meine Kollegen, die Nachtbelegschaften in den Hotels, in denen ich übernachtet habe, das Raumpflegepersonal der Zimmer, in denen ich gewohnt habe, die Schiedsrichter, das Turnierpersonal und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Fluglinien, denen ich begegnet bin; und für meine Familie und Gott.


  Innerlich zögere ich ein wenig, dieses Buch zu veröffentlichen. Ich fürchte, die Art und Weise, wie ich mich gelegentlich verhalten habe und mit Leuten umgegangen bin, könnte gegen mich und meine beabsichtigte Botschaft ausgelegt werden. Ich gebe zu, es klafft eine Lücke zwischen der Art und Weise, wie ich gerne auf die Welt reagieren und mit anderen umgehen möchte, und der persönlichen Realität, mit der ich jeden Morgen aufwache.


  Das Gegenteil von Gnade ist nicht Ungnade. Das Gegenteil von Gnade ist Karma. Die Welt lebt nach der Weisheit des Karma, nach dem Motto: Wie man in den Wald ruft, so schallt es heraus. Ich glaube zwar auch, dass unsere Aktionen und Reaktionen unsere Welt zum Guten wie zum Schlechten beeinflussen (eine Form von Karma), aber ich verdanke mein Leben der Großzügigkeit der Gnade. Mein Versagen ist nicht das Ende der Geschichte. Im wahrsten Sinne der Gnade lebe ich von der unverdienten Gunst eines Gottes, der Böses mit Gutem vergilt, Unfreundlichkeit mit Freundlichkeit und Kreuzigung mit Erlösung. Ich habe das Karma hinter mir gelassen und bin zur Gnade übergegangen. Und ich möchte, dass mein Leben ein Kanal ist, durch den diese Gnade von Christus zur Welt und zu Ihnen gelangen kann.


  Sie und ich, wir sind geliebte Kinder Gottes. Im Licht dieser wahren Identität bete ich, dass wir alle unser Erbe in Anspruch nehmen und den Reichtum unseres Vaters einer Welt, die durstig nach Gnade ist, zugute kommen lassen.

  Heute lebe ich auf eine neue Weise, und dieser Weg führt mich durch Vergebung, Versöhnung und Gnade. An alle, denen ich auf meinem Weg Liebe schuldig geblieben bin: Mögen wir sehr bald Zeit finden, um das, was kaputtgegangen ist, durch die Liebe und Gnade Gottes zu reparieren.
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  Roland Werner: «Danke, Pablo!»


  «Wird dieses Karussell je anhalten? Werde ich je an diesen Punkt kommen, von dem manche Leute reden, wo ich einfach ich selbst sein kann?»


  Pablo Giacopelli lebte ein atemberaubendes Leben. Im wahrsten Sinn des Wortes. Von einem mehr als ehrgeizigen Vater schon als Kind auf Hochleistungssport getrimmt, treibt er sich selbst und andere immer wieder zu Spitzenleistungen an. Doch der Wettkampf als Lebensprinzip führt ihn an seine Grenzen. Und darüber hinaus. Bis an den Punkt, wo es eigentlich nicht mehr geht. Und dann noch ein ganzes Stück weiter.


  Pablo erzählt, wie er in einer Lebenskrise zu Gott findet und endlich den Frieden und die Erfüllung erfährt, nach der er sich immer gesehnt hat. Doch was wie ein Happy End aussehen könnte, erweist sich als brüchig. Denn hinter seiner zweifellos echten Gotteserfahrung tun sich neue Abgründe auf: Pablo merkt, wie tief seine Erfahrungen mit seinem leiblichen Vater in der Kindheit und Jugend in seine Seele eingebrannt sind. Obwohl er mit dem Verstand weiß, dass Gottes Liebe und Gnade Realität sind, lebt er doch noch nach dem Leistungsprinzip. Und das ist unbarmherzig. Schneller, stärker, besser! Durch noch mehr Anstrengung zum Erfolg! Dann wird Gott endlich mit ihm zufrieden sein! Doch Pablos Seele streikt. Er schreibt:


  «Ich frage ihn, warum ich so ausgetrocknet bin, so leer, so einsam und so verloren. Ich sage ihm, dass er mir genauso vorkommt wie mein Vater – nie glücklich, nie zufrieden, solange ich nicht immer perfekt bin bei allem, was ich tue. Ich sage ihm, dass ich dieses endlose Kämpfen aufgeben und einfach nur ich selbst sein will, dass ich es einfach nicht mehr ertragen kann, diese Maske aus guten Absichten zu tragen. Ich will einfach nur geliebt werden und so lieben können, wie Jesus es tat, und ich will echt sein und aufhören, mich zu verstellen. Gott, wenn du mich hören kannst und wenn du anders bist, als ich denke, dann zeig mir bitte, warum das alles mit mir passiert!»


  Und dann geschieht das Wunder. Langsam, allmählich, und doch real und lebensverändernd. Durch Brüche und Zerbrüche, durch Konflikte und Kapitulationen hindurch entdeckt Pablo schließlich den wahren Gott. Seinen himmlischen Vater. Den, der seine Kinder bedingungslos liebt.


  Durch diese neue, tiefe Erfahrung wird Pablo befreit, der zu sein, der er wirklich ist: stark und schwach zugleich, zupackend und sanft, mit vollem Einsatz unterwegs und zugleich gehalten von einem Frieden, der höher ist als unser Verstehen.


  Matchball ist eine spannende Lebensgeschichte. Noch mehr: Es ist ein ehrlicher Bericht eines Menschen, der mitten im Wettkampf des Lebens den Ball schon ins Ziel gebracht hat. Matchball ist das Lebensbekenntnis aus einem Herzen, das zur Ruhe gefunden hat, nicht aus eigener Leistung, sondern durch die Erfahrung der wunderbaren Gnade Gottes.


  Der Kirchenvater Aurelius Augustinus schreibt am Anfang seiner Selbstbiografie, die er Confessiones – Bekenntnisse genannt hat: «Denn du hast uns geschaffen, und unruhig ist unser Herz, bis es Ruhe findet in dir.» Und diese Ruhe führt nicht zur Untätigkeit, sondern zu einem fröhlichen und zielgerichteten Leben, im Einsatz für Gott und den Nächsten.


  Ich danke Pablo ganz persönlich für dieses Buch. Vor vielen Jahren sind wir uns auf einer Tagung für Nachwuchsleiter im Süden Englands begegnet. Damals haben wir auf einem langen Spaziergang von Herz zu Herz gesprochen. Neulich begegneten wir uns fast zufällig wieder vor den Toren der Jerusalemer Altstadt. Und jetzt ist es mir eine Freude, sein Buch einer deutschsprachigen Leserschaft vorzustellen. Denn: Wenn Jesus in unserem Leben mitspielt, kommt es irgendwann sicher zum entscheidenden Matchball.


  Dr.phil. et theol. Roland Werner, Marburg


  Pablo Giacopellis «Holding on Loosely»


  Der englische Titel und das Hauptthema dieses Buches «Holding on Loosely» wurde im Deutschen mit «locker festhalten» oder «lockerer Griff» bzw. «lockerer Grip» wiedergegeben. Wie im Tennisspiel geht es auch im Leben darum, sich nicht zu sehr an Dingen festzuklammern, aber eben auch nicht gleich alles fahren zu lassen – was gerade beim Tennisschläger, aber auch in einer Tenniskarriere sehr unvorteilhaft wäre. Aber sich zu krampfhaft an etwas festzuklammern kann auch verhindern, dass man vorwärtskommt. Und nebenbei geht auch leicht die Freude und Lust am Leben verloren. Es ist hier wie bei vielen Dingen: Es kommt auf das «Dazwischen» an, auf die Graustufen zwischen schwarz und weiß. Eine Balance zu finden zwischen Festhalten und Loslassen (Eltern von pubertierenden Kindern können hiervon sicher ein Lied singen). Sich nicht zu starr an Ritualen orientieren, weil man sonst den Sinn dahinter nicht mehr erkennen und schätzen kann. Die Fehler anderer ansprechen, darüber aber das Lob über ihren Charakter, ihren Einsatz und ihre Beziehungen nicht vergessen. Wir würden im Deutschen vielleicht von einer Gratwanderung sprechen oder davon, nicht auf der einen oder der anderen Seite vom Pferd zu fallen. Für Pablo ist nun mal das Tennisspielen das, was er als Erstes vor Augen hat. Und damit auch das Bild vom «lockeren Festhalten», vom «Holding on Loosely».


  Der Verlag


  Vorwort


  Im Leben sind wir alle auf einer Reise. Manchmal ist diese Reise sehr befriedigend und ein Abenteuer voller wunderbarer Überraschungen. Die meisten von uns würden gern ein solches Leben führen, das von einem Gipfel zum nächsten geht, ohne zwischendurch durch die Täler zu müssen.


  Obwohl uns auf Vortragsbühnen, in vielen Büchern und in einer Vielzahl von Filmen immer wieder versprochen wird, ein solches reibungsloses Leben sei möglich (wenn ich auch noch nie jemanden getroffen habe, dem es tatsächlich so ergeht), wissen wir alle, dass es unser Traumleben ohne dunkle Tage einfach nicht gibt. So etwas hat uns Jesus selbst auch nie versprochen. Im Gegenteil, er erinnerte uns daran, dass wir in diesem Leben Not und Bedrängnis haben werden.


  Matchball ist mehr als nur ein Buch über einen Tenniscoach auf der Suche nach einem Weg mit Gott, ohne sich die ganze Zeit schuldig zu fühlen. Es ist ein Werkzeug, eine Methode, an diesen Weg namens Leben heranzugehen. Es ist eine Philosophie, die eng verknüpft ist mit der Art und Weise, wie Jesus, so glaube ich, sein Leben nach innen und nach außen gestaltete, während er hier bei uns auf der Erde war.


  Machen wir uns nichts vor: Wir werden alle früher oder später Leiden und schwere Zeiten erleben. Das gehört zum Leben, und keiner von uns kommt darum herum, während wir unter der Sonne leben. Wenn wir versuchen, diese dunkle Seite der Wirklichkeit auszublenden, und so tun, als könnten wir durchs Leben gehen, ohne dass je ein Schatten auf uns fällt, ist das so, wie wenn ein Tennisspieler denkt, er könnte einen Grand Slam gewinnen, ohne dafür sieben Spiele gewinnen und sich der Angst, der Unsicherheit, der Sorge, dem Druck und dem Versagen stellen zu müssen, wann immer er einen Court betritt.


  Tatsache ist, dass alle, die Grand Slams gewinnen, sich diesen unsichtbaren Gegnern stellen und sie überwinden, wenn sie erfolgreich sein wollen. Die meisten stellen sich ihnen gar nicht erst, und noch weniger überwinden sie. Die wenigen, die es tun, schaffen es irgendwie, das Spiel zu spielen, ohne dass all die Gegner, die alle anderen aus dem Feld schlagen, ihnen etwas auszumachen scheinen. Doch selbst wenn sie sich scheinbar nicht beirren lassen, spüren auch sie die Herausforderung. Sie haben lediglich einen Weg gefunden, immer Schritt für Schritt weiterzugehen und dennoch zu gewinnen.


  Matchball soll Ihnen helfen, eine solche Haltung einzunehmen. Es ist kein Handbuch mit Tipps und Tricks, mit denen Sie sich um die Wirklichkeit oder den Schmerz und das Leid herumdrücken könnten, die wir alle durchmachen müssen. Aber es wird Ihnen helfen, die Täler zu durchschreiten und dabei zu erleben – nicht nur sich daran zu erinnern –, dass Gottes Verheißung, er werde uns «nicht verlassen noch versäumen», wirklich und wahrhaftig wahr ist. Matchball wird Ihnen helfen, in der Gegenwart Gottes zu bleiben, anstatt ständig in der Zukunft oder in der Vergangenheit zu leben.


  Sie werden lernen, sich auf den Prozess auszurichten – oder, wie Jesus es ausdrückte, einen Tag nach dem anderen zu leben, statt sich selbst damit wahnsinnig zu machen, dass Sie versuchen, Ihr Leben und das Leben anderer zu kontrollieren, zu manipulieren und zu reparieren. Sie werden Freiheit finden von dem ständigen Druck, Erfolg haben zu müssen, um Gott und der Welt zu beweisen, dass Sie es wert sind, geliebt zu werden.


  Stellen Sie sich vor, Sie schließen in einem beliebigen Moment die Augen, um zu fragen: «Gott, wer bist du?», und spüren seine überwältigende Gegenwart. Wäre es nicht großartig, diese Gegenwart zu erleben, während Sie an der Arbeit sind oder an der Bushaltestelle, oder vielleicht, während Sie vor der Möglichkeit stehen, bankrottzugehen oder einen geliebten Menschen zu verlieren? Darum geht es in Matchball: uns bewusst zu machen, dass wir in seiner Gegenwart sind, wo unser Leben und unser Dasein für immer verändert werden, indem wir entdecken, wie sehr und wie tief er uns liebt.


  Einleitung


  Im Lauf der Jahre haben mir viele Leute, die sich Geschichten über mein Leben angehört haben, vorgeschlagen, ein Buch zu schreiben. Immer wieder habe ich diesen Gedanken mit einem Lachen abgetan. Mir fiel es ja schon schwer genug, das Material für einen Blog-Eintrag oder einen Zeitschriftenartikel zusammenzutragen. Dass ich ein ganzes Buch schreiben könnte, war für mich unvorstellbar. Wie man sich irren kann!


  Matchball ist der Beleg dafür, wie sehr ich in Bezug auf meine Fähigkeit, ein Buch zu schreiben, und alles mögliche andere, was mit dem Leben und mit Gott zu tun hat, auf dem Holzweg war. Mein Weg im Tennis und im Leben begann, als ich mit dreizehn Jahren mein Elternhaus verließ, um dem Tennistraum nachzujagen, den mein Vater mir in mein Denken und in mein innerstes Wesen einprogrammiert hatte. Die Mission lautete einfach, es zu schaffen.


  «Es schaffen» – das wurde zu einem Götzen in meinem Leben. Je näher ich daran war, es zu schaffen, desto mehr lächelten die Menschen, die mir etwas bedeuteten, mir zu und liebten mich. Je weiter ich entfernt davon war, es zu schaffen, desto weniger Anerkennung bekam ich von ihnen. Im Lauf meines Lebens lernte ich sehr rasch, dass die Liebe und Anerkennung, die ich empfing, untrennbar mit meinem Erfolg verknüpft war.


  Die Jahre kamen und gingen, und ich merkte, dass ich zu einem Opfer ausgerechnet der Dinge geworden war, die ich in meinem Leben immer hatte kontrollieren wollen. Ja, ich hatte einige Erfolge, aber das war nicht der Erfolg, von dem man mir sagte, dass ich ihn erreichen sollte. Zumindest glaubte ich das, da ich nie wirklich die Anerkennung bekam, die mir bestätigte, dass ich das Ziel erreicht hatte.


  Mein Leben führte mich auf Wegen und in Situationen hinein, von denen ich nie geglaubt hätte, dass ich mich dort wiederfinden würde. Je mehr mir der Erfolg durch die Finger glitt, desto mehr war ich aufzugeben bereit, um ihn mir zu verschaffen. Mit der Zeit wurde ich zu einem Meister darin, meinen eigenen Weg zu manipulieren. Die Krankheit, an der ich litt – um jeden Preis geliebt und akzeptiert werden zu wollen –, war weit verbreitet. Sie hatte viele Symptome, aber keines stand so im Vordergrund wie mein Bedürfnis, mein Leben, meine Beziehungen und meine Zukunft zu kontrollieren. Irgendwann versuchte ich sogar, meinen Gott zu kontrollieren.


  Meine Vorstellung davon, was es bedeutet, «es zu schaffen», veränderte sich, als ich merkte, dass ich zu alt war, um ein erfolgreicher Tennisprofi zu werden. Ich wandte mich stattdessen dem Motorsport zu, da ich aus einer Familie komme, die damit zu tun hatte. Von da an verlagerte sich mein Schwerpunkt im Lauf der Jahre etliche Male. Durch unternehmerische Aktivitäten, vollzeitlichen Dienst und sogar in meinen frühen Jahren als Coach versuchte ich, dieses dringende Bedürfnis, das ich in mir hatte – «es zu schaffen» –, zu beschwichtigen und zu befriedigen. Mit Zähigkeit und Biss konnte ich an all diesen Fronten einen gewissen Erfolg erzielen. Doch mit der Zeit laugte mich diese Anstrengung, aus eigener Kraft die Annahme meines Vaters zu finden und zu spüren, emotional und geistig aus.


  Meine Beziehung zu Gott wurde immer mehr von Anspruchsdenken und einer eingebildeten Co-Abhängigkeit geprägt. Ich sah Gott genauso wie meinen natürlichen Vater und all die anderen, die in meinem Leben eine Rolle gespielt hatten, aber sehr rasch wieder verschwunden waren, sobald sie merkten, dass ich nicht ganz dem entsprach, was sie sich vorgestellt hatten.


  In meiner Verzweiflung wurde ich zwangsläufig zum Kontrollfreak und Perfektionisten. Nach außen hin pflegte ich das Image eines Mannes, der alles im Griff hat, der Gott und seine Gnade und seine Liebe zu den Menschen kennt. Doch innerlich entfernte ich mich immer mehr von dem, was ich zu wissen behauptete. Mein gesetzliches Verhältnis zu Gott und zum Leben entfremdete mich von der Liebe und dem Leben, nach denen ich suchte. Ich tappte in die Falle der Religion, die angeblich das bot, wonach ich suchte, wenn ich nur irgendwie den Anforderungen entsprechen konnte. Religion kostete mich mein Leben, meine erste Ehe und viele andere enge und wertvolle Beziehungen. Sie führte mich dazu, genau die Dinge zu tun, die ich bei anderen Leuten verurteilte.


  Leider gibt es viele Leute, die genau in dieselbe Falle der guten Absichten und der Selbsthilfe-Formeln tappen wie ich: Wir rackern uns ab, um dahin zu kommen, wo wir glauben, endlich Gott finden zu können. Aber Gott lebt auf der Straße der Gnade, wo Verhalten und Leistung die zweite Geige spielen – hinter Leben, Liebe und Beziehung. Auf dieser Straße sind wir frei, wir selbst zu sein. Da wird nicht mehr manipuliert und nichts mehr vorgetäuscht. Er wird nicht mehr gefeilscht und nichts mehr erzwungen. Da gibt es keine Religion und keine Regeln mehr. Nur noch Leben.


  Für Gott kommt es zuerst auf den Zustand unseres Herzens an. Das Herz ist der Ort, an dem das Leben seinen Ursprung hat. Das Herz ist der Ort, wo alles in unserem Leben beginnt. Die vollkommene Liebe, die nur Gott uns geben kann, ist das Heilmittel, nach dem unsere Herzen suchen. Zu viele von uns haben diese Liebe verpasst (und verpassen sie bis heute), weil wir den Blick auf unser eigenes Verhalten richten und versuchen, perfekt zu sein.


  Mein Gebet ist, dass dieses Buch die Augen Ihres Herzens öffnen wird, damit Sie sehen und verstehen, dass diese Straße der Gnade und der Beziehung jedem zur Verfügung steht, auch Ihnen. Gottes Gnade ist kein Freibrief für uns, ein verwerfliches Leben zu führen, aber sie hilft uns zu verstehen, dass wir «es» nicht aus eigener Kraft «schaffen» können. Versuchen wir es dennoch, so wird das nicht dazu führen, dass unser Verhalten sich ändert, sondern lediglich dazu, dass wir irgendwann am Ende unserer Lebensstraße ankommen – und feststellen, dass es die falsche war.


  Diese Wahrheit dämmerte mir zum ersten Mal im Innern einer Metallröhre 11.000 Meter über dem Erdboden. Während dieses Fluges mitten in meiner Laufbahn als Tenniscoach einer der besten Spielerinnen auf dem Planeten ergab ich mich endlich und gab meine eigenen Anstrengungen auf. Was aus diesem Moment folgte, ist die Geschichte, die ich auf diesen Seiten erzähle. Sie werden Einblick in die Kette der Ereignisse bekommen, durch die ich gelernt und verstanden habe, dass man dem echten Gott (nicht dem, von dem die Religion spricht) nur begegnen kann, indem man loslässt, nicht mehr fest hält, den Griff lockert. Diese Erfahrung habe ich gemacht, als ich Spieler darin coachte, den Zustand zu erreichen, den wir im Sport «die Zone» nennen. Im Lauf meiner Reise hat Gott mir durch verschiedene Mittel, unter anderem durch die Bibel, deutlich gemacht, dass diese «Zone» der Ort ist, wo wir eigentlich alle leben sollten.


  Aufgrund der Natur meiner Arbeit als Coach für Profi-Tennisspieler habe ich in diesem Buch ihre Identitäten verschleiert, um sie zu schützen. In den folgenden Kapiteln ist «Stacey» der Name, den ich einer Figur gegeben habe, die für eine Kombination aus vier Spielerinnen und anderen Personen steht, mit denen ich während meiner Zeit als professioneller Coach zusammenarbeiten durfte. «Terry» repräsentiert ebenfalls eine Kombination aus mehreren Menschen, die an verschiedenen Stellen meines Weges an meine Seite traten und mir halfen zu verstehen, wie ich die Dinge, nach denen wir alle letzten Endes suchen, finden und in mein Herz einladen kann. Es waren Leute, die Gott einlud, mir das nächste Teil des Puzzlespiels zu zeigen.


  Die Ereignisse und Gespräche in diesem Buch sind diejenigen, die mich auf meinem Weg am meisten beeinflusst haben. Ich habe mein Bestes getan, um sie in einer Reihenfolge wiederzugeben, die deutlich macht, wie und wann Gott mich geführt hat, wenn das auch nicht unbedingt genau der chronologischen Reihenfolge entspricht; einige davon wurden zusammengefasst, um die Lektionen, die Gott mich lehrte, in ihrer Gesamtheit darzustellen. Ich glaube mich von Gott geführt, diese Geschichte zu erzählen, und ich hoffe, indem Sie sie lesen, kommen Sie an denselben Punkt wie ich.


  Ich habe gelernt, dass ich trotz meiner vielen Fehler geliebt und akzeptiert bin. Ich rechnete mit Schmach, Verurteilung und der Enttäuschung eines zornigen Vaters, der es leid war, mich versagen und hinter seinen Erwartungen zurückbleiben zu sehen. Stattdessen habe ich gemerkt, dass dort der sicherste Ort für mich ist, wenn ich am schwächsten bin. Wissen Sie, ich habe endlich angefangen zu entdecken, dass es in Gottes Händen liegt, was bei meinem Leben und meinen Bemühungen herauskommt, und dass diese Hände Gottes mich immer weiter verändern und Stück für Stück der Herrlichkeit näherbringen werden, je mehr ich erkenne und begreife, wie sehr er mich tatsächlich liebt.
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